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IN KÜRZE

Landkreis
Ansprechendes
Angebot
Beim jüngsten Kälbermarkt
in derMiesbacherOberland-
halle verzeichnete der
Zuchtverband einen Auf-
trieb von 628 Kälbern. „Ein
ansprechendes Angebot an
Kälbern in jeder Kategorie
lockte wieder einige Kaufin-
teressenten an“, heißt es im
Marktbericht. Die Notierun-
gen der angebotenen Tiere:
Die 499 verkauften Stierkäl-
ber zur Mast erzielten einen
durchschnittlichen Auszah-
lungspreis je Kilo von 6,06
Euro, wobei für sehr gute
Qualitäten – wozu auch ei-
ne sachgemäße Enthor-
nung der Kälber gehöre –
Preise von 6,19 Euro erzielt
wurden. Die Durchschnitts-
preise in den einzelnen Ge-
wichtsklassen: 70 bis 80 Ki-
lo: 6,19 Euro; 80 bis 90 Kilo:
6,17 Euro; 90 bis 100 Kilo:
6,07 Euro.
Für die 95 verkauften

Kuhkälber lagen die Aus-
zahlungspreise pro Kilo-
gramm bei im Schnitt
3,50 Euro für 70 bis 80 Kilo,
3,64 Euro für 80 bis 90 Kilo
und 3,65 Euro für 90 bis
100 Kilo. Mit 31 angebote-
nen weiblichen Zuchtkäl-
bern stand dem Zuchtver-
band zufolge ein ausrei-
chendes Angebot zur Aus-
wahl. Bei einem Durch-
schnittsgewicht von 84 Kilo
betrug der Auszahlungs-
preis durchschnittlich
3,61 Euro pro Kilo. mm

Frühschoppen
bei Sandoz-Hexal
Der Unternehmerverband
Miesbach lädt für Freitag,
12. Mai, zu seinemnächsten
Frühschoppen ein. Diesmal
findet er bei Sandoz-Hexal
inHolzkirchen statt. Ein Un-
ternehmen, das keiner nä-
heren Vorstellung bedarf.
Beginn ist um 11.30 Uhr.
Weitere Infos und Anmel-
dung im Web auf www.
unternehmerverband-mies
bach.de. mm

Ehrungen
Langjährige Mitglieder
25 Jahre: Axel Altenberend, Klaus Pelikan, Axel Sedlmair;
40 Jahre: Georg Bromme, Georg Fleischberger, Ludwig Lind-
mair, Berthold Sauer, Thomas Witt; 50 Jahre: Markus Bucher,
Leonhard Kandlinger; 60 Jahre: Fritz Rauwolf, Lorenz Stadler;
65 Jahre: Rupert Fritzmeier, Xaver Posch, Peter Rauh.

Ehrenzeichen Bläser: Bronze: Hildegard Kaiser, Hermann Klim-
ke, Alois Stadler, Leonhard Thumhuber; Silber: Hans Kaiser.

Ehrenzeichen des Vorstands: Eichenkranz in Bronze: Andreas
Konstanzer, Friedrich Tegel, Kathrin Ulrich.

Wildhegenadel des BJV: Wolfgang Kuhn. mm

Aus dem Koma erwacht
JAGDVERBAND Kreisgruppe verzeichnet starken Mitgliederzuwachs – „Ein Haufen Arbeit“

VON DANIEL KREHL

Miesbach – Nach den Quere-
len im Vorfeld der Neuwahl
mit Kampfabstimmung im
vergangenen Jahr scheint die
Kreisgruppe Miesbach im
Bayerischen Jagdverband zur
Ruhe gekommen zu sein. Die-
ses Bild zeichnete jedenfalls
der Vorstand bei der Haupt-
versammlung im Miesbacher
Bräuwirt. Und er konnte sei-
ne Haltung untermauern. So
habe es seit Ende 2021 sagen-
hafte 94 Neueintritte gege-
ben, sagte Kreisgruppen-Chef
Wolfgang Mayr. Und seit der
erfolgreichen Hegeschau sei-
en nochmal sechs Anträge
auf seinem Schreibtisch ge-
landet. Macht zufällig: genau
700 Mitglieder. Das „jüngs-
te“, nämlich Bernd Schuma-
cher, verwurzelt im Tegern-
seer Tal und Ex-Vorsitzender
der Jäger in Aibling, begrüßte
Mayr mit einem Geschenk.
Die steigende Mitglieder-

zahl sei kein Zufall, unter-
strich der Vorsitzende. „Die
kommen nicht von irgendwo
her, sondern weil wir einen
Haufen Arbeit leisten – eh-
renamtlich“, sagte Mayr in
seinem Tätigkeitsbericht, der
just an dieser Stelle unterbro-
chen wurde von einer Wort-
meldung: „Für uns Jäger bist
du ein Glücksfall. Die Kreis-
gruppe lag im Koma. Du hast
sie wieder aufgeweckt“, hieß
es. Lauter Applaus aus den
Reihen der fast 100 Anwesen-
den und Rührung beim Vor-
sitzenden, der mit seinem
Team dann einstimmig ent-

Scholl. Hierzu hat die Kreis-
gruppe nun zwei eigene
Drohnen-Sets inklusive Zube-
hör wie Funkgeräte. Von den
insgesamt 16 000 Euro An-
schaffungskosten wurde die
Hälfte staatlich gefördert.
Mayr lobte dieWildtierretter:
Diese machten sich „extrem
viel Arbeit“.
Das derzeit allgegenwärti-

ge Thema Wolf und Bär kam
gleich zu Beginn der Ver-
sammlung im Grußwort Ro-
land Pollner vor, Generalse-
kretär des BJV. „Wenn wir ei-
nen Wolf schießen müssen,
dann muss das so funktionie-
ren, dass derjenige und seine
Familie keinerlei Folgen zu
befürchten haben.“ Um hier-
zu Regelungen zu treffen,
„dazu brauchen wir euch al-
le“.

vermeiden. Er und sein Vor-
standsteam jedenfalls wür-
den „auf Anschlag“ arbeiten.
Seitens des Führungsteams

gab es unter anderem Berich-
te von Schießobmann Andre-
as Konstanzer und Bläserob-

lastet wurde. Darin einge-
schlossen wurde ausdrück-
lich auch der frühere Kassier
Martin Weigl, dem der heuti-
ge Zweite Schatzmeister
Christian Liebl eine „perfekte
Kassenführung“ und vorbild-
liche Kooperation bei der
Übergabe bescheinigte. Of-
fenbar hatten nicht alle im al-
ten Vorstand das so gehand-
habt. So berichtete ebenfalls
Liebl davon, dass die Home-
page der Kreisgruppe am Tag
nach der Wahl im April 2022
gelöscht wurde.
Zeiten, die der Kreisver-

band hinter sich lassen
möchte. Zoff gab es zuletzt
bekanntlich auf Landesebene
(wir berichteten im überre-
gionalen Teil). Wie Mayr be-
richtete, gehörte die Miesba-
cher zu jenen Kreisgruppen,

die sich für eine reinigende
Wahl aussprachen. „Nach
Hof herrscht jetzt größten-
teils Ruhe“, so der Vorsitzen-
de. Klar: Störfeuer gebe es im-
mer, auch für ihn selbst. Der
Lauf der Dinge und nicht zu

mann Hans Kaiser (auch Cäsi-
um-Messstelle), die das Bild
einer lebendigenKreisgruppe
stärkten. Beide stehen übri-
gens auf der Vorschlagsliste
für die Bezirksobleute, was
Mayr „sakrisch stolz“ macht.
Von der Wildtierrettung,

namentlich der von Rehkit-
zen mithilfe von Drohnen,
berichteten dann Andreas
Scholl und Monika Stocco.
52 Einsätze habe es in der
vergangenen Saison gegeben,
bei 275 Stunden ehrenamtli-
cher Arbeit von drei festen Pi-
loten und 15 bis 20 Helfern
seien rund 400 Hektar Fläche
abgesucht worden, 34 Kitze
wurden gerettet, etwa 20wei-
tere vergrämt und so vor dem
Tod durch Mähwerke be-
wahrt. Heuer „wollen wir auf
100 Einsätze kommen“, sagte

Fröhliche Gesichter bei den Jägern: Kreisgruppen-Vorsitzender Wolfgang Mayr (l.) und BJV-Generalsekretär Roland Pollner (r.) ehrten (ab 2.v.l.) Lud-
wig Lindmair, Thomas Witt, Axel Sedlmair, Klaus Pelikan, Andreas Konstanzer, Leonhard Thumhuber, Hans Kaiser, Markus Bucher, Hildegard Kaiser,
Hermann Klimke, Kathrin Ullrich und Alois Stadler. FOTO: FRIEDRICH TEGEL

DAS DATUM

Vor 25 Jahren

Schon vonWeitem sieht der
Autofahrer das Transparent
am Moserhof neben der Au-
tobahn bei Darching: „Zu
verkaufen“. Im Stall des ver-
lassenen Hofs fristeten bis
vor Kurzem 16 Pferde ein
trauriges Dasein, jetzt sind
es nur noch 15. Eines starb
vergangene Nacht. Dem
Tierschutzverein Holzkir-
chen und anderen Organisa-
tionen, die gegen Tierquäle-
rei vorgehen, waren die Zu-
stände im Stall bekannt. Bis-
lang fehlte aber eine Hand-
habe dagegen.

Vor zehn Jahren

Eine Spielhalle an der Bahn-
hofstraße in Tegernsee? Bei
diesem Antrag legt die Stadt
ihr Veto ein. Zwei Haupt-
gründe bewegten das Gre-
mium. Zum einen habe das
Areal Wohncharakter, und
zum andern wäre die ge-
plante Spielhalle mit
255 Quadratmetern viel zu
groß gewesen. Nur 100 Qua-
dratmeter seien genehmi-
gungsfähig.

Vor fünf Jahren

150 Jahre ist es her, dass die
erste Eisenbahn von Mies-
bach nach Hausham fuhr.
Die Linie brachte der Region
einen wirtschaftlichen Auf-
schwung und prägte den
Landkreis nachhaltig. Im
Jahr 1868 stand der Kohle-
transport ganz oben auf der
Agenda. Ein Jahr später folg-
te schon der Streckenab-
schnitt bis Schliersee. hph

Info-Abend für werdende Eltern
Team, Hebammen und Kin-
derkrankenpflegekräfte den
Besuchern zur Verfügung.
Weitere Informationen gibt
es auf www.khagatharied.
de. mm

nächste findet am morgigen
Mittwoch statt. Ab 19 Uhr er-
fahren werdende Eltern wie-
der vor Ort alles Wissenswer-
te zur Geburt ihres Kindes.
Für Fragen stehen das Ärzte-

Landkreis – Nach Ende der
Pandemie kann die Geburts-
hilfe-Abteilung am Kranken-
haus Agatharied nun wieder
ihre monatlichen Informati-
onsabende anbieten. Der

KAB wandert zu Maria Elend
laden.Wer den einen Kilome-
ter langen Weg nicht gehen
kann, darf mit dem Auto bis
zur Kapelle fahren. Im An-
schluss geht es in die Kloster-
schenke. mm

am Parkplatz in Dietramszell
und wandert zur Kapelle Ma-
ria Elend. Dort beginnt um
19 Uhr eine Maiandacht.
Auch Nichtmitglieder und
Freunde der KAB sind einge-

Landkreis – Der Ortsverband
Holzkirchen-Hausham-
Gmund-Otterfing der Katholi-
schen Arbeitnehmer-Bewe-
gung (KAB) trifft sich ammor-
gigen Mittwoch um 18 Uhr

Gerhard Waas positioniert sich zu Gebäudeenergiegesetz-Entwurf
betont, es handle sich zunächst um ei-
nen Entwurf. „Kaum Kabinettsbe-
schlüsse werden genau so beschlos-
sen“, erklärt er. Waas rechnet jedoch
damit, dass der Entwurf überarbeitet
wird. „Wenn drinsteht, dass Holz zu
den 65 Prozent dazuzählt, wäre das
Wichtigste getan.“ Gegen zwei Dinge
habe sich die Arbeitsgemeinschaft
aber explizit ausgesprochen: Kahl-
schläge und Holzverbrennung in Groß-
anlagen wie ehemaligen Kohlekraft-
werken. nap

Notwendigkeit nicht vergessen wer-
den, Holz zu schlagen. Allein für den
Umbau des Forstes brauche man Licht.
Mit dem Entwurf habe man etwas
lenken wollen, „was fast keine Rolle
spielt“, sagt der Sprecher der Arbeits-
gemeinschaft. Dies solle nun in die
Diskussionen einfließen.

Ob die Kreis-Grünen der Forderung
des CSU-Bundestagsabgeordneten
Alexander Radwan nachkommen, in
den Dialog mit ihrer Parteispitze zu
treten, will Waas nicht bestätigen. Er

Auf Nachfrage unserer Zeitung er-
klärt Waas, das Gesetz sei grundsätz-
lich „höchst notwendig“. Es sei jedoch
schwierig, eine vernünftige Lösung
zu finden, die allen passt. Dass die
Grünen Holz nicht zu 100 Prozent als
regenerative Energiequelle sehen
würden, dementiert Waas ausdrück-
lich mit Blick auf die Region. „Bei un-
serer nachhaltigen Bewirtschaftung ist
immer die gleiche Menge an CO2 ge-
bunden.“ Zudem, erklärt Waas, dürfe
neben dem Gesetzesentwurf auch die

In die Reihe der Grußwortredner bei
der WBV hat sich auch Grünen-Kreis-
rat und Forstrevierleiter Gerhard Waas
eingereiht. Als Sprecher der Grünen-
Arbeitsgemeinschaft Wald in Bayern
befürwortete er den Brennstoff Holz
und nahm auch Stellung zum Entwurf
des Gebäudeenergiegesetzes. Wie be-
richtet, sieht dieses vor, dass Holz
nicht zu den erneuerbaren Energien
zählt, wenn es um deren Pflichtanteil
von 65 Prozent für neue Heizungen
ab 2024 geht.

„In großen Teilen auf einem guten Weg“
WALDBESITZERVEREINIGUNG Kritik an Gesetz und Ansprüchen der Freizeitsportler – Lob für Zusammenarbeit mit Jagd

37 Jahre, hat Peter Lechner
vom AELF mit der WBV zu-
sammengearbeitet. Nach sei-
nem Eintritt in den Ruhe-
stand (wir berichteten) ehrte
ihn der WBV-Vorsitzende für
sein Engagement mit einer
Laudatio und einem Ge-
schenkkorb. JONAS NAPILETZKI

Die WBV in Zahlen
Die Mitgliederzahl blieb
2022 mit knapp 2300 kon-
stant. Deren bewirtschafte-
te Flächen sanken leicht auf
33 200, während die ver-
marktete Menge mit 85 000
Festmetern Holz stieg.
Nachgepflanzt wurden
27 500 Schösslinge. Die MW
Biomasse verwertete in
29 Heizkraftwerken 65 000
Schüttraummeter Hack-
schnitzel und vermarktete
6100 Tonnen Pellets. Ge-
schäftsführer Alexander Ne-
cker spricht von Einsparun-
gen von 6,9 Millionen Litern
Heizöl und 18 000 Tonnen
CO2.

holz fossile Energieträger er-
setzen könne, zeige das Toch-
terunternehmenMWBiomas-
se AG: In der Versammlung
hob Mayr deren 15-jähriges
Bestehen hervor.
Noch länger, insgesamt

telt von sinkenden Zahlen im
Hochbaudurch Inflation,Bau-
zinsen und Konjunktur, sin-
ken auch die Preise für
Schnitt- und Rundholz, liegen
aber noch über der 100-Euro-
Marke. Wie erfolgreich Wald-

Dort,wodieNaturverjüngung
noch nicht klappt, sollten
Jagdgenossen ihre Jäger aber
deutlich auf die Problemehin-
weisen.
Etwas düsterer sieht es bei

den Holzpreisen aus. Gebeu-

Landrat Jens Zangenfeind
(FWG) und Landtagspräsiden-
tin IlseAigner (CSU) sowieden
Landtagskandidaten Gerhard
Waas (Grüne, siehe Kasten)
undMartinRosenberger (FW).
„Siewaren sichunisono einig,
wie wichtig die WBV als poli-
tisches Sprachrohr ist.“ Auch
hätten die Redner Verständ-
nis für die Probleme der Forst-
wirtschaft gezeigt.
Einig, berichtet Mayr, seien

sich die Anwesenden auch da-
rin gewesen, dass der für
Waldbesitzer leistbare Teil ge-
gen den Klimawandel nur ge-
meinsam mit der Jagd ange-
gangen werden könne. Um
kahle Flächen zu verhindern,
wie in anderen Teilen
Deutschlands bereits sicht-
bar, kommeesauf einewaldo-
rientierte Jagd an. Ziel seien
robuste Mischwälder, unter
anderem durch eine Natur-
verjüngung der Tanne ohne
Zäune. „In großen Teilen des
Landkreises sind wir hier auf
einemgutenWeg“, lobtMayr.

Landkreis – Der Schwerpunkt
war absehbar: In der Jahres-
versammlung der Waldbesit-
zervereinigung (WBV) Holz-
kirchen war der Entwurf des
Gebäudeenergiegesetzes gro-
ßes Thema. „Ich habe kritisch
hinterleuchtet, dass in Neu-
bauten keine Biomasse mehr
hergenommen werden soll“,
berichtet Vorsitzender Ale-
xander Mayr nach der Ver-
sammlung. Obwohl Pellets,
Hackschnitzel und Stückholz
erneuerbare Energieträger
seien, würden diese ab 2024
benachteiligt. Dass Forstpoli-
tik und Waldwirtschaft von
Bayern zunehmend nach Ber-
lin und Brüssel verlagert wer-
de, sei ein Problem. Die WBV
setze dem die Mitgliedschaft
im BayerischenWaldbesitzer-
verband entgegen, der eigens
einenMann für Brüssel einge-
stellt habe.
Doch nicht nur politische

Herausforderungen warten
auf Waldbesitzer: Mayr kriti-
sierte Forderungen aus Teilen
derGesellschaft nachder Still-
legung von Flächen zuguns-
ten des Naturschutzes, wäh-
rend derWald „Kulisse für ge-
stresste Freizeitsportler“ wer-
den solle. „Wir sollen Wege
für Radfahrer erneuern und
verbessern, während uns vie-
le für unsere Arbeit kritisie-
ren“, sagt Mayr. „Es wird viel
über Waldbesitzer gespro-
chen, aber wenig mit ihnen.“
Entsprechend zufrieden zeigt
sich der Vorsitzende nach der
Versammlung mit den Gruß-
worten von Irschenbergs Bür-
germeister Klaus Meixner
(CSU), Stellvertretendem

37 Jahre engagiert: Peter Lechner (r.) vom AELF Holzkirchen. WBV-Vorsitzender Alexander
Mayr und Landtagspräsidentin Ilse Aigner überreichten dem Revierleiter im Ruhestand
zum Dank einen Geschenkkorb. FOTO: PRIVAT


